
Zu dieser Nummer
uch iın diesem Jahr begleiten die Geschichtsblätter wieder eın Jubiläum,
das überkonfessionelle Bedeutung hat den 500 Geburtstag Martın
Luthers. Die taäutferischen Bewegungen sınd 1im Zuge der Reformation
entstanden un: verdanken ıhre Exıstenz dem allgemeinen Autbruch ZUr

Erneuerung der Christenheıt, der miıt dem Namen Martın Luthers beson-
ders CN verbunden 1St. S1e haben sıch aber schon truüuh VO Wıttenberger
Retormator oder ıh bekämpftt. So schreiben die Zürcher
Täuter ıhren bedeutsamen Brief Thomas üntzer 1mM September 5724
als seıne ‚‚Brüder un sıeben CUuU«C Junge untzer Luther‘‘. Sıe
solıdarısieren sıch beı allen Vorbehalten 1MmM einzelnen Miıt dem eNtL-
schiedensten Gegner Luthers den radıkalen Retormatoren. Der
Wıttenberger 1St ErSst spater auf dıie Täuter gestoßen und ın den Feldzug

diese ‚‚Aufrührer“‘ un ‚„Ketzer‘“ hineingezogen worden. Er hat
der Todesstrafe, miıt der die Täuter verfolgt wurden, zugestimmt un eıne
TIradıtion teindseliger Erinnerung seıine Person un seın Werk
den Mennonıiten, den Nachfahren der Täufer, begründet. Der Vortrag,
den uns der Heidelberger Kirchenhistoriker Prof Dr Gotttried Seebafß
ZUT Verfügung gestellt hat, zeıgt, dafß Luther im Umgang miıt den Täutern
zurückhaltender un: wenıger rigoros-gewissenlos WAar, als oft dargestellt
wurde. Seebafß versucht, Luther gerecht werden, ohne dessen
Verhalten rechttertigen un entschuldigen. Das hıltt weıter. Wır
werden jetzt ZW ar nıcht 1n die berüchtigte ‚‚Lutherfreude“‘ ausbrechen,
WIr werden aber das Lutherjahr vielleicht doch Mıt Respekt VO  — der reior-
matorıischen Leistung dieses Mannes begehen können.
Eın anderes Jubiläum wırd ın Kreteld gefeılert. Dort erinnern die Stadt
un dıe Mennonıitengemeıinde, die ‚„ Vereinigung der deutschen Menno-
nıtengemeınden““‘ un der Geschichtsverein ın verschiedenen Veranstal-
tungen die Auswanderung VO Quäkern un Mennonıiıten nach ord-
amerıka. Vor dreihundert Jahren lıefßen sıch dreizehn Kretelder Famılien
In der englischen Kolonie Pennsylvania nieder un gründeten German-
LOWN Darüber berichtet der Kretelder Archivdirektor Dr Gu1do Rott-
hoff Seın Aufsatz, dem noch weıtere Forschungen folgen sollen, erschien
im etzten Jahr ıIn dem Kretelder Jahrbuch ‚„dıe heimat‘‘, 53 B
Wır danken dem Vertfasser, dafß uns den Wiederabdruck in einer leicht
überarbeiteten Fassung erlaubt un seiıne Darstellung ‚einer breiteren
ÖOÖffentlichkeit zugänglıch gemacht hat
Jubiläen sınd aktuelle Anlässe, WenNnn S1e mıiıtgefeiert werden. Einem
aktuellen Anlafß anderer Art dient der kurze Abriß über die Ges;hichte



der französiıschen Mennonıiten, den Prof Dr Jean Jeguy 981 in den
‚‚Saısons d’Alsace‘‘ (Nr /6, /—24), dıe den Täutern un Mennoniıten
1mM Elsafß gewıdmet N, veröffentlichte un uns treundliıcherweise
ZU!S?T Verfügung gestellt hat Dieser Autsatz erscheıint hıer gekürzt un 1ns
Deutsche übertragen, die Teilnehmer der Mennonitischen Welt-
konferenz, die 984 in Strafsburg stattfinden wırd, in die Geschichte der
französiıschen Gastgeber einzuführen.
Der Aufsatz VO Dr Jur Waldemar Epp AZur Kulturgeschichte Dan-
Z408 un: Jahrhundert geht auf eınen Vortrag zurück, der VOT

einem Jahr in Düsseldort gehalten WUI'dC. Epp SLamMML AUS eıner alten
Danzıger Mennonitenfamiuilie un hat 1M Ruhestand eın Buch über < )an-
ZIg Schicksal eıner Stadt“‘ geschrieben, das noch in diesem Jahr 1m
Bechtle Verlag (München) erscheinen wırd Seın Autsatz g1bt eınen all-
gemeınen, notwendıigerweıse NUuTr einıge Schwerpunkte setzenden ber-
blick über eınen bewegten hıstorischen Abschnitt dieser Stadt, 1ın der auch
dıe Mennonıten für mehrere Jahrhunderte eıne Heımat gefunden hatten.
ber die Ansiedlung der Mennoniten 1im Weichselgebiet haben in etzter
eıt austührlich Karl-Heinz Ludwig un Horst Penner geschrieben. In
diesem Vortrag geht CS Nu um den größeren politischen, relig1ösen un
kulturellen Rahmen, ın den die Mennonıiıten sıch einfügten.
Vor drei Jahren hat James Stayer die Vielweiberei 1Im Täutferreich
unster 1m Rahmen retormatorischer Eheauffassungen untersucht un
in den Geschichtsblättern dargestellt. Matthıas Hennig nımmt dıesen
Versuch auf un: tührt iıh in seiınem Autsatz über ‚‚Askese un Aus-
schweıifung“‘ weıter. Er ann sıch dabei auf seıne Magisterarbeıit stutzen,
die der Uniıversität Freiburg, betreut VO Prot Dr Klaus Depper-
INan, geschrıeben hat Besonders interessant ISt, w 1e der Vertasser
psychologische Erkenntnisse tür die historische Arbeıt nutzbar
machen versteht. Dieses Thema 1St gewiß keın Zentralstück der Täuter-
forschung, 6S tführt aber doch tiet ın die Eıgenart des nıederdeutschen
Täutertums hıneın un hılft, das Täutferreich VO üunster aus seınem
forschungsgeschichtlichen (jetto betreien.
So wollen die Geschichtsblätter auch dieses Mal der Forschung un hısto-
rischen Orıientierung dıenen, hıer un da ebenfalls weıterer Auseın-
andersetzung anregen.
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